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während der Nacht — unter dem Horizont, die Nächte find zur Zeit des Neu-
mondes nicht durch Mondfchein erhellt.

Zur Zeit des Vollmondes dagegen findet der Aufgang des Mondes unge:

fähr zur Zeit des Somnenunterganges Statt; der Vollmond leuchtet uns alfo
die ganze Nacht hindurch.

Zur Zeit des erften Biertels culminirt der Mond ungefähr, wenn die Sonne
untergeht, der Untergang des Mondes findet aladann um Mitternacht Statt; das

erfte Viertel glänzt alfo am weftlichen Himmel in der erften Hälfte der Nacht.

Zur Zeit des leßten Viertels findet der Aufgang des Mondes um Mitter-
nacht Statt, das leßte Viertel erhellt alfo die lebte Hälfte der Nacht.

Wenn der Mond der Conjunction fehr nahe ift, wenn er uns alfo nur

Fig. 112. als eine ganz fchmale Sichel erfcheint, jo ift der
Reft der Mondiheibe nicht völlig dunkel, fondern

man fieht ihn durch einen fhwachen afhfarbigen

Schimmer erhellt, wie Fig. 112 andeutet.
&8 ift dies nicht etwa ein dem Monde eigen-

thümliches Licht, fondern e8 rührt daher, daß zur
Zeit des Neumondes die ganze von der Sonne cr-

leuchtete Erphälfte gerade dem Monde zugekehrt ift.
Die Mondnacht ift zu diefer Zeit durch den vollen

Erdfchein erleuchtet.

 

Gestalt der Mondsbahn. Der fcheinbare Durchmefler de8 Mondes

variirt zwifchen 29° und 34°, die Entfernung des Mondes von der Erdeijt alfo

veränderlich und ebenfo ift auch die Winkelgefhwindigkeit des Mondes in feiner

fcheinbaren Bahn nicht gleichförmig. Unter genauer Berücfichtigung aller diefer
Umftände ergiebt fih, daß die Bahn des Mondes in Beziehung auf die Erde
eine Ellipfe iftz die Ercentricität der Mondsbahn beträgt ungefähr 1/s der
halben großen Are.

Die Ebene der Mondsbahn macht im Mittel einen Winkel von 5% 9° mit
der Efliptik. ®

Die Bewegung des Mondes um die Erde, welche nad dem Gefagten ziem-
lich einfach erfcheint, ift aber in der That fehr verwickelt, weil die Elemente der
Mondsbahn fich fehr vafch Andern.

Die auffallendfte Veränderung in den Elementen der Mondsbahn ift zu-
nächft die rafche Verfehiebung der Knoten. Die Bewegung der Knotenlinie ift

rucläufig und vollendet ihren ganzen Umlauf ungefähr in 18 Jahren 219 Tagen;
die Ebene der Mondsbahn dreht fih alfo gegen die Drdnung der Zeichen in
einem Jahre etwas über 19%. Co war die Länge des auffteigenden Anotens im
Sanuar 1855 ungefähr 499 (c, Fig. 103). Bis zum Januar 1856 rückte der

auffteigende Knoten ungefähr um 199% dem Frühlingspunkte näher, fo daß um
diefe Zeit feine Länge ungefähr nur noch 300 betrug. Ungefähr in der

Mitte des Jahres 1857 erreichte der auffteigende Knoten der Mondsbahn den
Früblingspunft; der niederfteigende Knoten fiel damals mit O = zufammen.



Die Satelliten. 163

Zu einer Zeit, in welcher der auffteigende Knoten der Mondsbahn, wie dies
im Jahre 1857 der Fall war, mit O V, der abfteigende aber mit O0 — zufam-»

menfällt, erreicht fowohl die nördliche als auch die füdliche Declination ein Mari:

mumz denn der Winkel, welchen die Mondsbahn mit dem Himmelsäquator macht, ift

in diefem Fall gleich dem Winkel, welchen die Mondebahn mit der Efliptif macht,
— dem Winkel zwifchen Ekliptit und Aequator, alfo 23028°+509° — 28037“
Die Mondsbahn geht aladann von OVY (fiehe die Sternfarte Tab. IV.) über

die Plejaden dicht unter P tauri und  geminorum vorbei durch den Herbit-
punkt und über @ virginis und & scorpii zum Frühlingspunft zurück.

Die Neigung der Mondebahn gegen den Himmelsäquator wird ein Mini-

mum, namlich 23028° — 509° — 180 1%, wenn der niederfteigende Knoten
mit dem Frühlingspuntte zufammentrifft. Der Mond tritt alsdann in OY auf

die Südfeite. der Efliptif, und feine feheinbare Bahn geht nun ungefähr über
Aldebaran etwas nördlih von 9 geminorum vorbei nah O== über Y librae
und dann zwifchen & und B Capricorni hindurd.

Es wird dies zunächft ungefähr I1/, Jahr nach der zuerft befprochenen
Periode, alfo im Herbft 1866 wieder ftattfinden.

Zur Erläuterung der eben befprochenen Berhältniffe dient noch Fig. 113,

Fig. 118.

 

welche die Himmelskugel fammt dem Aequator und der Efliptif darftellt. Diefe
beiden Ebenen find der Deutlichkeit wegen fihattirt. acdb.d ift die auf die Him-

melsfugel projieirte Mondsbahn zu einer Zeit, in welcher der auffteigende Ano-
ten derfelben mit dem Frühlingspunkte zufammenfällt; der Winkel, welchen die

Edene der Mondsbahn mit dem Aequator macht, ift alsdann 280 37°,

11*
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In diefer Stellung bleibt aber die Mondsbahn nicht ftehen; fie bewegt fich
jo, als ob fie bei unveränderter Neigung gegen die Ekliptit um die Are Z.E*

derfelben gegen die Didnung der Zeichen gedreht würde, fo daß der auffteigende
Knoten allmälig von V nach 3 und dann weiter von 3 nach = rüdt. Ift der
auffteigende Knoten in O=, alfo in d angelangt, fo hat nun die Ebene der

Mondebahn die Lage wgbf, fie macht zu diefer Zeit nur noch einen Winkel
von 18019 mit dem Aequator.

Hier mag noch die Bemerkung PBlab finden, daß der Mond den nördlichen

Wendepunkt feiner Bahn im Sommer um die Zeit des Neumondes, im Winter
zur Zeit des Vollmondes paffirt. Der Vollmond bleibt alfo in den Winter:

monaten weit länger über dem Horizont als in den Sommermonaten.

Die Abfidenlinie (die große Are) der Mondebahn ändert ihre Lage

‚ gleichfalls fehr vafh. Das Berigaum fchreitet vechtläufig in-jedem Jahre

faft um 419 voran, fo daß cs in 8 Jahren 310 Tagen 14 Stunden einen
vollftändigen Umlauf um den ganzen Himmel herum macht.

Ferner ift die Ereentrieität und die Neigung der Mondsbahn gegen die
EEliptit innerhalb gewiffer Grängen veränderlich. Diefe und nod) mandye andere
Unregelmäßigkeiten des Mondlaufes, auf die wir zum Theil zurückkommen, wenn

von den phufikalifhen Urfachen derfelben die Rede fein wird, machen, daß die
genaue Berechnung der Mondsörter eine Außerft verwicelte ift.

Sternbedeckungen. Wenn der Mond zwifchen der Erde und einem

Firfterne oder einem Planeten hindurchgeht, fo jagt man, daß der Mond diefel-
ben bedecde. Solche Sternbedekungen kommen ziemlich häufig vor.

Da der Mond unter den Firfternen in der Richtung von Welt nad Oft
fortfchreitet, fo ift Klar, daß die Sterne auf feiner Oftfeite verfhwinden und auf
der Weftfeite wieder zum Borfehein fommen.

Big. 114 und Fig. 115 ftellen zwei Bedeclungen von & scorpii dar, wie

Fig. 114. Sig. 115.

 

fie zu Berlin erfhienen find. Die erfte fand am 26. März 1856 Gtatt.
Der Stern trat um 16? 39,2° am öftlichen Rande des Mondes ein und um
17° 58,6° auf der Weftfeite wieder aus, die Bedefung dauerte alfo 1 Stunde
19,4 Minuten. Bei der in Fig. 115 dargeftellten Bededtung, welche am 10.


